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  Wichtig




  





  Die Informationen in diesem Buch sind sorgfältig recherchiert, dennoch dienen sie nicht als Ersatz für eine professionelle medizinische Beratung.




  





  Die im Folgenden vorgestellten nootropischen Substanzen sollten keinesfalls stark überdosiert eingenommen werden, da ansonsten erhebliche Schäden davongetragen werden können.




  





  Für jede Substanz ist eine sorgfältig recherchierte Dosierungsempfehlung angegeben, diese sollte nicht überschritten werden, ohne vorher eine eigene Recherche durchzuführen.




  





  Es gibt noch einige weitere nootropische Substanzen, die allerdings eher für fortgeschrittene Anwender gedacht sind, da diese zum Teil intravenös gespritzt werden müssen oder komplexe Einnahmezyklen zu beachten sind. Aufgrund des experimentellen Charakters der Substanzen werden diese nicht im Buch erwähnt.
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  M ∇




  





  The Mind Difference – Mit Gehirndoping zum Erfolg !




  





  Seit jeher streben die Menschen nach mehr Intelligenz und konsumieren dazu verschiedenste Substanzen. Von Koffein oder verschiedenen Teesorten, über halluzinogene Pilze und Heilkräuter bis hin zu modernen pharmazeutischen Wirkstoffen erstreckt sich die Jahrtausende währende Geschichte des menschlichen "Gehirndopings".




  





  Die Menschen tun dies, weil Intelligenz dafür sorgt, dass sie erfolgreich sind.




  





  Erfolg wiederum sorgt für Anerkennung, Macht und Reichtum – genau die Dinge, die eigentlich fast jeder Mensch, zumindest in gewissen Maßen, für sich will.




  





  Koffein - Wer kennt es nicht ?




  





  Omega-3-Fischölkapseln – Sicher hast du sie schon einmal im Supermarktregal gesehen oder sogar selber eingenommen.




  





  Ritalin oder Modafinil – Davon hast du möglicherweise auch schon gehört.




  





  Vielleicht von dem einen Studienkollegen, der immer die Nächte in der Bibliothek durchmacht und allmählich sozial inkompetent wird oder von dem Kollegen, der nachts Sonderschichten absolviert und im Büro schläft, bevor er morgens um 7 Uhr kurz nach Hause fährt, duscht und um 8 Uhr mit Herzrythmusstörungen wieder am Arbeitsplatz erscheint.




  





  Alpha GPC Cholin, Huperzin-A, Noopept, Phenylpiracetam und Vinpocetin...




  





  Du verstehst nicht mehr, wovon die Rede ist ?




  





  Schade, denn diese Stoffe, sogenannte Nootropika, gehören mit zu den Besten, die du einnehmen kannst, wenn es darum geht, deinem Denkorgan mehr Leistung zu entlocken, deine Stimmung zu heben oder dich zu motivieren.




  





  Und das völlig gesundheitsverträglich, ohne Abhängigkeiten, ohne Nebenwirkungen.




  





  Ja das geht wirklich, es hat nur niemals jemand eine ordentliche Anleitung dazu geschrieben.




  





  Eine richtige Anleitung wie diese hier – das hier ist übrigens die erste deutschsprachige Anleitung zu diesem Thema überhaupt – spart dir monatelange Recherche- und Lesearbeit, hilft dir dabei teure Fehler zu vermeiden und bewahrt deine Gesundheit.




  





  Zudem erhälst du in diesem Buch wertvolle Tipps, die du sonst nur mit wirklich intensivem Eintauchen in das Thema herausfinden würdest.




  





  Was sind Nootropika ?




  





  Das fragte ich mich vor einigen Jahren in England auch, als mir mein Mitbewohner Wesley einmal beim Abendessen davon erzählte, was sich manche Studenten in England und Amerika so an Zeug einwerfen, um besser lernen zu können.




  





  Das viele Studenten (und sogar Professoren) das berüchtigte Medikament Ritalin missbrauchen, wusste ich schon vorher, aber von "nootropics" hatte ich bisher nur im Zusammenhang mit der nootropischen Wirkung von LSD gehört.




  





  Warum ich Jahre zuvor LSD recherchiert hatte, ist eine andere Geschichte, jedenfalls faszinierte mich das Thema "nootropics" und "smart-drugs" ungemein.




  





  Ich tat also das für mich logische und verbrachte den Großteil der nächsten Wochen damit, wirklich alles über diese Substanzen zu erfahren. Schließlich bestellte ich mir selber eine Kombination von Substanzen, darunter das sehr effektive russische Präparat Noopept und testete das Zeug an mir.




  





  Von der Wirkung war ich sehr positiv überrascht.




  





  Letztendlich war ich schon zuvor ein guter Schüler bzw. Student gewesen, doch gab es aufgrund diverser Vorkommnisse in der Vergangenheit immer wieder einen Hang zu schweren Depressionen, welche meine Leistungsfähigkeit drastisch nach unten rissen. Auch diesen Umstand konnte ich dank meiner umfangreichen Recherchen zum Thema Nootropika unter Kontrolle bringen.




  





  Weiterhin lernte ich Poker zu spielen – ein Spiel das vorher sozusagen ein Buch mit sieben Siegeln für mich war. Nach längerer Einnahme nootropischer Substanzen beherrschte ich dieses Spiel sehr gut und konnte mir somit beim Online-Poker immer wieder erfolgreich ein paar hundert Euro (bzw. Pfund) dazu verdienen, um mir ein recht angenehmes Leben während meines Aufenthalts in England zu ermöglichen.




  





  Diesen Verdienst erweiterte ich noch dadurch, indem ich selber damit anfing, Nootropika an meine Mitstudenten in England und auch an einige deutsche Freunde zu verkaufen.




  





  Hätte ich nie von "nootropics" erfahren, hätte es passieren können, dass ich beispielsweise kurz vor dem Ende meines Studiums wieder eine depressive Phase




  gehabt hätte und das Studium möglicherweise hätte abbrechen müssen.




  


  In diesem Fall wäre ich traurig, arm und verzweifelt ohne Abschluss gewesen und hätte mich vom deutschen Niedriglohnsektor versklaven lassen müssen.




  





  Glücklicherweise kam es durch meine Experimente mit nootropischen Substanzen vollkommen anders.




  





  Einer der neuesten Trends der letzten Jahre bei Anwendern von Nahrungsergänzungsmitteln sind die sogenannten Nootropika, im englischsprachigen Raum als nootropics oder oft auch als smart-drugs bezeichnet.




  





  Der Begriff Nootropika umfasst alle Nahrungsergänzungmittel und pharmazeutischen Wirkstoffe, die über verschiedene Mechanismen Aspekte des menschlichen Geists, etwa Errinnerungsvermögen, Lernvermögen, Stimmung oder sogar die Geschwindigkeit des Denkens verbessern.




  





  Einige der am längsten erforschten Substanzen gehören mittlerweile zum Mainstream, etwa Koffein, Ginko Biloba oder Omega-3 Fettsäuren (Fischölkapseln), doch die tatsächliche Palette an wirkungsvollen Substanzen ist wesentlich umfangreicher und stetig kommen neue Stoffe hinzu.




  





  Die Bezeichnung Nootropikum stammt von ihrem Entdecker, dem rumänischen Chemiker Corneliu E. Giurgea. Er war es, der im Jahr 1964 in einem belgischen Labor erstmalig Piracetam synthetisierte. Er war auch derjenige, der herausfand, dass Piracetam die geistigen Fähigkeiten steigert. Ursprünglich sollte dieses Medikament gegen Panikattacken dienen, doch es traten zahlreiche unerwarte Wirkungen zum Vorschein. Daher prägte er im Jahr 1972 für diese Art von Substanzen schließlich den Begriff Nootropikum (pl. Nootropika).




  





  Die Wurzeln für diesen Begriff findet man in der Altgriechischen Sprache:




  





  Das Wort "Nou" bedeutet "Geist", während das Wort "trapein" mit "biegen" oder "verändern" übersetzt werden kann.




  





  Giurgea entwarf eine Liste von Kriterien, die von einer Substanz erfüllt werden sollten, um als Nootropikum gelten zu können:




  





  

    	Sie sollte das Lern- und Erinnerungsvermögen verbessern




    	Sie soll dafür sorgen, dass erlernte Verhaltensweisen und/oder Erinnerungen widerstandfähiger gegen störende Reize werden, z.B. Schockzustände oder Sauerstoffmangel im Gehirn




    	Sie soll das Gehirn gegen verschiedenste chemische oder physische Schäden schützen




    	Sie soll die Wirksamkeit bewusster und unbewusster Kontrollmechanismen im Gehirn steigern




    	Sie sollte nicht die gewöhnlichen pharmakologischen Eigenschaften von anderen Psychopharmaka aufweisen (z.B. motorische Stimulation oder Sedierung), sehr wenige Nebenwirkungen besitzen und äussert ungiftig sein


  




  





  Für gewöhnlich wirkt ein Nootropikum auf eine der folgenden drei Weisen bzw. durch eine Kombination dieser Mechanismen:




  





  

    	Erhöhung der Sauerstoffversorgung des Gehirns


  




  

    	Produktion oder Bereitstellung von Neurotransmittern (Botenstoffe im Gehirn)




    	Stimulation der neuronalen Plastizität (Eigenschaft des Gehirns sich besonderen Erfordernissen anzupassen)


  




  





  Fälschlicherweise werden oft auch die verschiedenen Medikamente zur Behandlung von ADHS, darunter Methyphenidat (Ritalin) oder Amphetamine als Vertreter dieser Gruppe von Substanzen angesehen.




  





  Diese Medikamente verbessern zwar die Gehirnfunktionen, etwa durch Steigerung der Konzentrationsfähigkeit, Verbesserung der Planungsfähigkeiten oder durch die Reduktion impulsiver Verhaltensweisen. Allerdings verursachen gerade diese pharmazeutischen Wirkstoffe zum Teil schwere Nebenwirkungen und machen in vielen Fällen abhängig.




  





  Daher erfüllen sie nicht die Kriterien für ein echtes Nootropikum. Die Substanzen, die ich dir im Verlaufe dieses Buchs als geeignetere Alternative zu diesen Medikamenten vorstelle, erfüllen hingegen alle die Kriterien für echte Nootropika.




  





  Wie wirken Nootropika ?




  





  Nootropika wirken über unterschiedliche Mechanismen, beispielsweise bewirken Ginko Biloba oder Vinpocetin eine Steigerung des Blutflusses ins Gehirn und optimieren somit die Sauerstoffversorgung des Denkorgans.




  





  Einige Nootropika erhöhen die neuronale Plastizität des Gehirn, indem sie die Produktion des sogenannten NGF-Proteins (Nerve Growth Factor/Nervenwachstumsfaktor) anregen.




  





  Die überwiegende Mehrheit der Nootropika bewirkt allerdings eine Verbesserung der geistigen Fähigkeiten durch die Veränderung der Konzentration verschiedener Neurotransmitter im Gehirn, darunter unter anderem Acetylcholin, Dopamin, GABA,




  Glutamat oder Noradrenalin.




  





  Besonders Acetylcholin, Dopamin und Glutamat sind von zentraler Bedeutung für die Vorgänge im Gehirn, welche das Denkvermögen positiv beeinflussen.




  





  Damit du die Wirkungsweise der meisten Nootropika besser verstehen kannst, ist es besonder wichtig, die dafür relevanten Neurotransmitter zu kennen. Deshalb erkläre ich dir im folgenden Abschnitt diese biochemischen Moleküle etwas genauer.




  





  Hintergrundwissen über die wichtigsten Neurotransmitter




  





  In jedem menschlichen Gehirn existieren weit über 100.000.000 einzelne Nervenzellen, die sogenannten Neuronen. Diese kommunizieren ständig miteinander. Dafür sind zwei verschiedene Vorgänge notwendig, zum einen die Aussendung eines elektrischen Impulses, zum anderen die Platzierung eines biochemischen Moleküls (Neurotransmitter) zwischen den Neuronen. Der Austausch findet an speziellen Endpunkten des jeweiligen Neurons statt, den Synapsen.




  





  Synapsen verfügen über drei Hauptbestandteile.




  





  Damit du dir dies besser vorstellen kannst, beschreibe ich dir als Beispiel den Ablauf der Kommunikation zwischen zwei Neuronen (Neuron A und Neuron B):




  





  Ein Neuron (A), welches ein Signal an ein anderes Neuron (B) weitergeben will, sendet einen elektrischen Impuls vom Zellkern zum Endpunkt seiner Synapse, dem sogenannten präsynaptischen Endkopf.




  





  Das signalempfangende Neuron (B) nimmt diesen elektrischen Impuls am Anfangspunkt seiner eigenen Synapse, der sogenannten postsynaptischen Membran, entgegen.




  





  Zwischen den beiden Synapsen von Neuron (A) und Neuron (B) befindet sich jedoch eine Lücke, die nur ein paar Tausendstel Millimeter breit ist, der sogenannte synaptische Spalt.




  





  Diese Lücke verhindert die direkte Weitergabe des elektrischen Signals, daher muss diese Lücke von einem chemischen Molekül (einem Neurotransmitter) gefüllt werden, bevor die Information zwischen den beiden Neuronen übertragen wird.




  





  Die verschiedenen Neurotransmitter werden in den präsynaptischen Endköpfen innerhalb winziger Blasen gespeichert, diese werden als Vesikel bezeichnet.




  





  Der Eingang eines elektrischen Signals in den präsynaptischen Endkopf ist für die dortigen Vesikel das Zeichen, sich zu öffnen und ein Molekül freizusetzen, welches in




  





  den synaptischen Spalt wandert, damit die Information zum benachbarten Neuron übertragen werden kann.




  





  Hier wird das durch den Neurotransmitter übertragene Signal auf der postsynaptischen Membran von den sogenannten Rezeptoren aufgenommen und durch die Öffnung




  





  bzw. Schließung von Ionenkanälen wieder in ein elektrisches Signal umgewandelt.




  Nachdem der Neurotransmitter seine Aufgabe erfüllt hat, wird er entweder abgebaut oder wandert zurück in ein Vesikel.




  





  Der gesamte Vorgang benötigt nur wenige Millisekunden und findet jederzeit zwischen allen über 100.000.000 Neuronen des menschlichen Gehirns statt.




  





  Insgesamt sind nach derzeitigem Stand der Forschung über 100 verschiedene Neurotransmitter bekannt.




  





  Um die Funktionsweise der verschiedenen Nootropika besser zu verstehen, ist es wichtig, dass ich dir im Folgenden die wichtigsten Neurotransmitter und ihre Wirkung erkläre. Dabei beschränke ich mich allerdings auf die wichtigsten Botenstoffe, welche an Vorgängen beteiligt sind, die deine geistigen Fähigkeiten oder deine Stimmung deutlich beeinflussen.




  





  Am Ende des Kapitels findest du zudem eine Übersichtstabelle zu den im Folgenden vorgestellten Neurotransmittern.




  





  Acetylcholin




  





  Acetylcholin ist der am häufigsten im menschlichen Körper vorkommende neuronale Botenstoff. Diese Substanz kommt nicht nur im Gehirn, sondern auch im restlichen Nervensystem des Körpers vor. Es handelt sich hierbei um den wichtigsten Neurotransmitter im Nervensystem außerhalb des Gehirns, denn Acetylcholin wirkt bei der Muskelaktivierung mit, beispielsweise bei der Regulierung der Atemmuskulatur.
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